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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anftalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 

gebracht 2 Mark. 


Mittwoch, den J. April 1899. 
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206. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 
die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 1 Pf., an bevorzugt Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 20 Pf. Anzeigen-Annahme: in ber Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr 34, für die Abends erſcheinende Numer bis 2 Ahr Nachm 
Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Aunahme⸗Geſchäfte. 


Olldeulſche Zeitung, 


Schriftleitung: Brückenſtraße 34, 1 Freppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Ausland. 


Rußland. 

Die Petersburger Unive: fität iſt am Donners⸗ 
tag abermals offiziell geſchloſſen worden. Die 
Veranlaſſung dazu bot folgendes Vorkommniß: 
Wäbrend am Mittwoch die Studenten in den 
Hörſälen ſaßen, wurde eine Reviſion der Paleto's 
im Teeppenhauſe vorgenommen. Bekanntlich 
find die ruſſiſchen Studerten untformirt; nun 
entdeckte ein ſcharfes Auge unter den maſſen⸗ 
haften Un formpaletots einen Zivilüberzieher. Bei 
näherer Unterſuchung fand man darin ver⸗ 
ſchiedene Proklamationen angeblich recht 
kompromittirenden Inhalts. Man ſuchte ſofort 
nach dem Eigenthümer, wodurch natürlich die 
Studenten von der Viſitation unterrichtet 
wurden. Alsbalo herrſchte allſemeine Empörung 
darüber, daß man ſich erlaubt hatte, eine 
Pals totreviſion vorzunehmen. 2000 Studenten 
traten im Laufe der nächſten Stunden im großen 
Unwerfitätsiaale zur Beratbung zuſammen. Bald 
kamen der Rekler, ſowie verſchiedene Profeſſoren 
in den Saal. Dieſelden wurden mit furcht⸗ 
barem Wutbaeheul empfangen und mußten 
eiligſt das Weite ſuchen. Sie rıquirirten in⸗ 
folg deſſen ſofort die Polizei. Sämmtliche Aus⸗ 
gänge und Fenſter des Saales wurden ſchleuniaſt 
geſchloſſen. Doch bald erwieſen ſich alle Maß 
regeln, die Studenten fo lange im Saale feſt⸗ 
zuhalten, bis die Poliz i ankomme, als un 
zureichend: Thüren und Fenſter wurden demolirt 
und die Stu enten entflohen. Am Donnerftag 
fand abe mals eine große Verſammlung ftaıt, 
an welcher ſich ungefahr 700 Studenten bes 
teiligten, 662 von dieſen erklärten, daß fie bie 
auf Weit res ſtreiken würden. Seitens 
Univertttätsobriafett wurde bald darauf erklärt, 
die Untve ſität ſei geſchloſſen. Eine Unterſuchung 
der ganzen leidigen Affäre wurde ſofort ein- 
geleitet. Die gereizte Summung unter den 
Studenten datirt zunächſt daher, daß die Kiewer 
Unive fität die aus eſchloſſenen Studenten bs 
jetzt nich! wieder aufgenommen hat. — Offiz ö8 
wird vom Sonnabend gemeldet: Angefichie de: 
ſich erneuern ken Wiruben unter den Studenten 
des Petersburger technologiſchen Inſtituts, durch 
welche eine gedeibliche Leh thätigkeit unmö lich 
gemacht wird, wurden ſämmtliche Studenten 
des Inſtiiuls xmat kulirt. U ber die Weder⸗ 
aufnahme der Studenten wer en die Inſtituts⸗ 
behörden B-rordnungen erl ſſen. 

Ene Verfü fung dee Miniſterkomitees ord⸗ 
net an, dab jüdiſche Kaufl ue für Moskau und 
die Städte des Moskauer Gouvernements 
Geldenſcheine erſter Kiuffe nur mu Genehm 
gung des F nanzminiſters und des Generalgouver: 
neurs ewe ben dürfen. Perſonen, die die El⸗ 
laubniß e halten, find berechtigt, in Moe kau 
mit ibren Frauen, ihren un mündigen Söhnen 
und ih zen unn rheiraiheten Töchtern zu eben. 
Nach Ablauf von z hn Jabren nach Elin nung 
der Konze ſion genießen die jüdifhen Kaufleute 
erſter Gude das Recht des weiteren Auf ntba'te 
nur nach der abermaligen Eribeilung der Kon: 
zeſſion durch den Fanzmmiſter und den 
Gneralaounerneur. Juoiſche Kaufleute eriter 
Gilde köngen keine Wahlämter in der ſtändiſchen 
Verwillung oder im Handelsſtande befl ıden. 
Dieſe neuen B ſtimmungen erſtrecken ſich 
nicht auf die bereits in die Moskauer Kauf⸗ 
mannſchaft aufgenommenen Perſonen. 

Frankreich. 

Aktenſtücke aus den Verhandlungen des 
Kaſſattonshofes Über die Reviſion des Dreyfus⸗ 
proz ſſes find dem „Figaro“ durch einen Ve⸗ 
trau nsbruch zugegangen. Am Freitag de⸗ 
gann das Blatt mit der Publikation der Doku- 
mente. Die detreff nden Akt nſtücke wurden 
in einer beſtimmten Anzahl von Exemplaren 
ledialich für die Mit nieder des K ſſa ionshof⸗s 
gedruckt. Die veröffentlichten Dokumente be 
treffen die Unterfuhung des Diez plinargerichte 
gegen Esterhazy im Sommer 1898, und find 
zumeiſt bereits durch die Enthullungen Eheı- 
hazyes bekannt. Neu find einige Briefe Eiter- 
— in denen frarzöſiſche Generale be chimpft 
werden, und ein Brief des Generals Zurlinden 


an den damaligen Kriegs miniſter C vaignac, 
in welchem der General ein mildes Vorgehen 
gegen Eſterhazy empfiehlt. Am Sonnabend 
hat der „Figaro“ de Veröffentlichung der 
Unterſuchungsakten in der Angelegenheit Dreyfus 
mit der Wiedergabe der weiteren Ausſagen 
Paiy du Clams vor der Keiminalkammer fort» 
geſetzt. Die Ausſagen wurden am 12. und 13. 
Januar gemacht und find von Paty du Clam 
gegengezeichnet. Letzterer läßt ſich über die 
Feſtſtellungen aus, welche er als Offizier machen 
konnte, und erklärt, wenn feine Berichte nicht 
mit dem Antrage auf Verfolgung des Dreyfus 
geſchloſſen hätten, ſo ſei dies geſchehen, weil 
er ſich dazu nicht autorifirt glaubte, da er in 
ſeiner Unterſuchung durch die Staatsräſon ge⸗ 
hemmt ſei. Bis das Gegentheil bewieſen werde, 
ſei er von der Schuld des Dreyfus überzeugt. 
Paty du Clam verwahrt ſich gegen die Be⸗ 
hauptung, Dreyſus und deſſen Familie ſchlecht 
behandelt zu haben, und behauptet, daß er allen 
Treibereien, welche im Januar 1895 und Oktober 
1897 für oder gegen die abgeurtheilte Sache 
ſtaltfanden, fernſtehe. Er erklart ferner, daß 
er nicht der Urbeber der beiden „Verräter“ 
überſchriedenen Artikel des „Eclair“ vom 10, 
September und 15. September v. J. jei; die⸗ 
fe Artikel ſeien ganz anderen Perſönlichkeiten 
zuzuſchreiben, mö licherweiſe auch von einem 
Agent provocateur ınipirirt, 

Die nationalifiifchen Blätter äußern ihre 
höchſte Entrüftung über die Veröffentlichung des 
„Figaro“. Die meiflen ſprechen die Ueber⸗ 
zeugung aus, der „Figaro“ habe die Unter⸗ 
ſuchungsakten von einem reviſtonsfreundlichen 


Die ziplinargerichts werde, wenn erſt alle Einzel⸗ 
heiten bekannt ſeten, eine ebenſo große Ver⸗ 
bluffung hervorrufen, wie die Freisprechung 
Eſterhazys durch das Kriegsgericht. Das Dis⸗ 
ziplinargericht habe feſtgeſtellt, daß Eſterhazy 3 
Drohbriefe an den Präſidenten der R publik ge- 
ſchrieben, in welchen er mit Intervention eines 
fremden Staatsoberhauptes drohte. Gleichwohl 
habe das Disziplinargericht dahin erkannt, daß 
dies kein Vergehen gegen die Dieziplin bedeute. 
Das „Echo de Paris“ will wiſſen, daß die Re⸗ 
merung bereits den Urheber der begangenen 
Indiskretion kenne. Der Nationalit Gauthier 
de Clagny kündigte dem Miniſterpräſidenten 
Dupuy an, daß er ihn ſofort nach dem Zu⸗ 
fammentritt der Kammer über die Veröff nt⸗ 
lichun en des „Faaro“ befragen werde. Der 
Direktor des „Gaulots“, Meyh, erklärt in einer 
Zuſchrift an den „Figaro“, die Behaupiung 
Enerhazy's, der „Gaulois“ habe für Eſterhazy 
4000 Francs gegeben, für unwahr. : 

Miaiſterpräſident Dupuy hat auf Grund 
eines im Miniſterrath gefaßten Beſchluſſes eine 
Un erſuchung angeordnet, um zu ermitteln, wie 
der „Figaro“ in den Beſitz der von ihm ver⸗ 
öffentlchten Unterſuchungsaklen in der Dreyfus⸗ 
An el genheſt gelangte. Außer dem gerichtlichen 
Em elun sverfahren nach dem Urheber der 
Veröff nılıbung von Dokumenten im „Figaro“ 
wird auch die gerichtliche Verfolgung auf Grund 
des Arnkels 8 des Geſetzes vom Juli 1881 
eingeleitet worden. Die Ver öffentlidung b⸗ 
irıfjı eine noch im Gange b fiadliche Sache und 
fallt damu unter das obengenannte Geſetz. 

Die meh fachen Hausſuchungen in den 
Bu eaus des Figaro nach den Manufkripten 
der Veröff ntlihung üder die Verhandlungen 
der Krimi alkammer find vollſtändig reiultatlos 
verlaufen. Auch eine Reviſion derjenigen Ex m⸗ 
plare, welche den gedruckten Bericht der Ver⸗ 
bandlun en der Kriminalkammer enthielten, hat 
nichts erueben. Es wurde konſtatirt, daß weder 
ein Ex mplar fehlte, noch auf kurze Zeit fort- 
genommen war. 

Die ſozialiſtiſchen Abgeordneten Fournier 
und Breton haden dem Kriegs miniſter mitge⸗ 
iheilt, daß fie ihn bei Wiederzuſammentriit der 
Kammer inte pelluen wollen Über die Enthüll⸗ 
unden, welche über gewiſſe Offiziere durch die 
Best nilichungen im Figaro gemacht worden 

ad. 


[A3 weites Blatt. 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 
edffnet bon Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Philippinen. 

Das Haup quartier der Philippinos, Malolo, 
iſt von den Amerikanern erobert worden. Eine 
Depeſche des Generals Otis meldet aus Manila, 
daß Oberſt Mac Arthur Malolo das Haupt⸗ 
quartier der Filippinos, genommen hat. Die 
Filippinos leiſteten nur geringen Wider ſtand 
und zo zen ſich zurück, nachdem fie die Stadt in 
Brand geſteckt hatten. Am Freitag telegraphirte 
General Otis aus Manila: Die amerikaniſchen 
Truppen raſten in Malolo; ein beträchtlicher 
Theil der Stadt iſt durch Feuer zerſtört. Die 
Amerikaner hatten bei der Einnahme von Malolo 
einen Todten und 15 Verwundete. — Damit 
iſt das Ende der Kämpfe noch lange nicht ge⸗ 
kommen. Der bevorſtehende Beainn den Reger⸗ 
zeit dürfte den amerikaniſchen Operationen bald 
ein Ende machen. 


Kleine Chronik. 

* Der feierliche Empfang der 
„Bulgaria“ in Hamburg hat am Sonn: 
abend ſtalt gefunden. Bei herrlichem Sonnen⸗ 
ſchein verließen Sonnabend früh 8 Uhr die 
beiden dichtbeſetzten Dampfer „Silvana“ und 
„Blankeneſe“ den Hamburger Hafen. Um 9½ Uhr 
kam die „Bulgaria“ bei Brunshauſen in Sicht; 
die Muſik ſpielte die Hamburger National- 
hymne. Kapitän Schmidt, umgeben von den 
Offiziecen und Mannſchaften, ſtand auf dem 
Ooderdeck und wurde mit Hurrah begrüßt. 
Während mit zahlreicher Menſchenmenge dicht 
beſetzte Vergnügunge dampfer die N 
umfuhren, begaben ſich ſämmtliche Bahnziere 
der „Silvana“ und des „Blankeneſe“ an Bor 
der „Bulgaria“, wo auf dem Oberdeck eine 
W) Geier natıyand, Nachdem ver K pied, 
die O fintere, Mannſchaften und die Ehrengäſte 
ſich im Viereck aufgeſtellt, ſpielte die Muſik den 
Choral „Lobe den Herrn“. Dann hielt der 
Hamburger Senator Dr. Behrmann eine er⸗ 
greifende Begrüßungsrede, in welcher er darauf 
hinwies, daß das erſte Wort des Kaiſers, als 
er den glücklichen Ausgang des Schickſals der 
„Bulgaria“ erfuhr, der Ausdruck tieren Dankes 
gegen Gott war. Evenſo ſolle auch die erſte 
Begrüßung durch die Vaterſtadt mit tiefem Dank 
für Gottes Güte erfolgen. Hierauf hielt Admiral 
Köſter eine Anſprache, de müßte die Offipere 
und Mannſchaf en im Namen des Kaiſers als 
Chef der kaiſerlichen Marine, eim Einlaufen in 
den Heimathafen. „Mit tiefem Dank gegen 
Gott und Anerkennung der treueſten Pflicht⸗ 
erfüllung heiße ich Sie namens Seiner Majeſtät 
des Kaiſers he zlich willkommen und vernbinde 
damit die Hoffnung, daß Ihre Kraft der Heim⸗ 
burg Amerika⸗Linie Jahre hinaus in F iſche er⸗ 
halten bleiben möge.“ Alsdann hielt General 
v. Maſſow eine Anſprache, in welcher er 
ausführte, daß er namens der Landarmee ber 
„Bulgaria“ herzliche Sympathie entbegenbringe 
und dem Kapitän und der Mannſchaft zum Er 
folge und zur glücklichen Heimk hr feine. Glück⸗ 
wünſche darbringe. Darauf hob der preußiſche 
Geſandte Graf Wolff Metternich m 
einer Rede hervor, wie außer Deutſchland auch 
das Aus land in hervorragender Weiſe der Mann⸗ 
ſchaft der „Bulgaria“ Anerkennung gezollt habe; 
er ſei von dem Kaiſer beauftragt, als Zeichen 
der Anerkennung der geſammten Mannſchaf! 
Dekorationen zu verleihen — Direktor Bal lin 
ſprach hierauf namens des Auffichtsraths und 
theilte Rang rhöhungen und Granfikattonen mit. 
Dann erfolgten allgemeine Beglückwünſchungen 
des Kap täns und der Offizere, Während ver 
Feier wurden von Vergnügunas dam pfern Böller 
ſchuſſe abgefeuert, Hurrahrufe ausgebracht und 
luſtige Weiſen geſpielt. Dann wurden di 
Schiff „Blank⸗neſe“ und „Stilvana“ beitiesen 
und unter den K angen des „Sanges an Aenin 
die Rückfahrt angetreten. Ueb rall trugen die 
Ufer herrlichſten Flaggenſchmuck. Unter font 
wahrenden Hurrahrufen und unter Böllerſchuſſen 
lansten die Dampfer um 1¼ Uhr im Ham 
burger Hafen an. Von da begaben ſich ie 
Mannſchaften nach dem Raithauſ, wo de Eu 
pfanu durch den Senat flatıfand. Im Ralu⸗ 
hauſe hielt Bürger meiſter Mönckeberg 


lgaria“ N Stelle, die 5 rnarbt. 


angeſichts der feſtlich gekleideten, dicht gedrängten 
Verſammlung der Mannſchaf en, der Ehrengäſte, 
des Senotes, der Hamburger Burgen ſchaft 
und der Zuſchauer eine kurze Anſprache. In 
dieſer feierte der Bürgermeiſter die Beſatzung 
als ein Muſter deutſcher Treue und brachte ein 
Hoch auf fie aus, das von Fanf wen begleitet 
wurd. — Woermann pus die Besatzung 
als unvergleichlich. Auf die Worte „Deulſch⸗ 
land iſt ſtolz auf ſolche Ser leute“ folgte minuten 
langer, ſich ermeuernrer Beifell. — Als Be⸗ 
lohnung erhält Kap ſtän Schmidt von der 
Verwaltung der Hemburg-Amerikolinie 15 000 
Mk., der erfie Offiſier Kuhls wird außer der 
Reihe zum Keri an befördert; er erhal außer⸗ 
dem 3000 Mk. Der erſte Maſchmiſt Bernhard 
rückt in die höchſte Gehalte klaſſe eines Obere 
maſchiniſten und erhält 5000 Mk. Der zweite 
Orſizler Swaerges wird befördert zum erſten 
Offizier mit einem Geld eſchenk von 2000 Mk. 
Der dritte Offiz et Moll wird bördert zum 
zweiten Offiz er mit einem Geld eichenk von 
1000 Mk. Entſprechende Geſchenke und Rang⸗ 
erhöhungen erhält auch die Mannſchaft. j 


"Ueber die Aleppobeulen, bie 


bekanntlich ein Theil der Paläſtinofahrer mit 


nach Haufe gebracht Hat, äußert ſich Dr. W. 
Kolle u. a.: Die Krankheit charakter iſirt ſich 
durch knotige A ſchwellungen in Geſicht und 
Gliedmaßen; fie zieht fi meiſt über ein Johr * 
hin Dann brechen die Knoten nach außen 
duch die Haut durch, es eniſteht eine eiter! 
N So ſicher die Krankheit 

wohl als eine Jr fektionskrankdeit ou'zuraffen 
iſt, fo wenin giebt uhr Auftreten bei une Aula — 
zu Be ſar- 2 i Nr 
er Pes U (ft das Vot⸗ 
kommen des Leidens, fowet wir darüber zuner- 
läſſige Mittheilungen beſitzen, auf Tunis, 
Bagdad, Biekra, Aleppo beſcrankt. — Nach 
Prof. O. Laſſar ſpricht all-s dafur, daß dieſe 
Haulkrankben nichts anderes ſei als eine direkte 
und indirekte Folge der Einwirkung von Mos⸗ 
kitoſtichen. f 

Unter dem Verdacht der Unter⸗ 
ſchlagung von Kicher⸗, Mun del und Ver⸗ 
eins eldern in Höhe ven 15000 Mk wu de 
kürzlich, wie erinne lich, der Pano. Bethke aus 
Pol ſen bei Wohlou in einem Breslauer 
Var etee verhaftet. Die Unterichlagungen eh n 
mehrere Jahre zurück. Nun iſt auch die Freu 
des Paſtors un er dem Verdache der Beihn fe 
und Mitwiſſenſchaft in Unterſuchungshaft ge⸗ 
nommen worden. 

* Zu dem Untergang des Ver⸗ 
gnügungsdampfers „Stella“ auf 
den Casquetsfeſſen, dem wahrſcheintich 89 Per⸗ 
ſonen zum Opfer gefallen ſind, wird weiter 
gemeldet: Die Mehrzahl der Fahrgaſte waren 
aus London. Die Geretteten erzählen, daß der 
Dampfer mit großer Schnelligkeit gefahren ſei, 
achtzehn Knoten in der Stunde. Man fuhr 
während zehn Minuten im dichten Nebel, ohne 
daß der Kapitän Befehl gab, die Schnelligkeit 
zu vermindern; der Kapitän glaubte vielmehr, 
nur einige Minuten im Nebel zu bleiben und 
war eben im Begriff, Befehle zu ertheilen, als 
die Kataſtrophe eintrat. Die Panik war nicht 
ſehr groß. Als der Kapitän rief: „Rette ſich 
wer kann“, erfolgte auch ſchon die Exploſion 
der Keſſel und einige Sekunden ſpäter war 
von dem Dampfer nichts mehr zu ſehen. Eine 
Anzahl Perſonen ſtürzte ſich in einen Möbel⸗ 
wagen, der ſich an Bord befand, und wurde 
durch dieſen über Waſſer gehalten. Der 
Kapitän ſtand auf ſeinem Poſten, als das Schiff 
unterging; ſeine anweſende Frau bat ihn, ſich 
zu reiten; er erwiderte: „Unmöglich.“ Die 
meiſten bei der Exploſion an Bord gebliebenen 
Perſonen kamen um, vermuthlich wenige wurden 
von den bereits überladenen Booten aufgeleſen; 
eines derſelben, ein zuſammenlegbares Boot 
ging mit circa 40 Inſaſſen unter. Die meiſten 
ertranken; wenige retteten ſich auf einen 
ſchwimmenden Möbelwagen, wo ſie im Nebel 
verſchwanden. Ihr Schickſal iſt unbekannt. 
Die übrigen Boote trieben im Nebel die ganze 
Nacht umher. Zuweilen wurden ſie gerudert, 


doch meift ließ man fie treiben, da der Nebel 
die Orientirung verhinderte. Die Kälte und 
die Angſt, jeden Augenblick an den Felſen an⸗ 
zurennen, ließen die Inſaſſen faſt verzweifeln, 
doch ſprach man ſich Muth zu und erklärte, 
den Schiffen müßte in ſo belebten Gewäſſern 
bald begegnet werden. Das kleinſte Boot, ob⸗ 
wohl ſelbſt kaum flott zu erhalten, nahm ein 
Boot mit Frauen und Kindern ins Schlepptau. 
Endlich um 6 Uhr Morgens tauchte der 
Paſſagier dampfer „Lynx“ von der Great 
Weſtern⸗Company auf 


Joſeph und ſein Freund. 12 


Roman von Bayard Taylor, 


ehemalig amerikaniſcher Geſandter in Berlin. 
Nachdr. verb. 


Er lächelte ſo unbefangen und Feudig, daß 
Elwood ſeine Hand ergriff und mit Thränen 
in den Augen ſagte: 

„Trage mir nichts nach, Joſeph. Ich bin 
immer von Herzen Dein Freund geweſen und 


werde es bleiben.“ 

Noch an demſelben Abend beſuchte er eine 
Familie, bei der Lucie Henderſohn zu Gaſte 
war. Er fand, daß ſie bleich und ermattet 
ausſah; vielleicht legte ſeine Gegenwart ihr 
einen Zwang auf. Wenn das der Fall war, 
o mußte ſie ſeine Rückſichtsloſigkeit ertragen 
ernen; ſie zu meiden, war das einzige Opfer, 
das er ihr nicht zu bringen vermochte. Er 
fühlte, daß ihr Verkehr nur in Haß oder Liebe 
endigen könne; eine ruhige, gefällige Freund⸗ 
ſchaft ſei zwiſchen ihnen unmöglich. 

Natürlich fragte man ihn bald, ob er die 
Neuigkeit ſchon gehört habe. Man ſchien fie 
ſchon beſprochen zu haben, und ſeine Ankunft 
belebte das Geſpräch wieder. Trotzdem er ſich 
vorgenommen hatte, Lucie dabei zu beobachten, 
fand er es doch unmöglich, ſie auzuſehen, als 

er fo ruhig wie möglich bemerkte, daß Jo⸗ 
ſeph Aſten über feine bevorſtehende Verheira⸗ 
tung ſehr glücklich zu ſein ſcheine, daß er alt 
genug wäre, um zu heiraten, und daß, wenn 
>= Miß Bleſſing ſich in die ländlichen Sitten 

Schicht, beide ſehr gut mit einander auskommen 

würden. Aber ſpäter am Abend fand er Ge⸗ 

legenheit, zu Lucie zu ſagen: 

„Trotzdem, was ich vorhin ſagte, bin ich 

über Joſephs Heirat doch nicht ganz unbeſorgt. 

Was denken Sie darüber?“ 

Sie erwiderte mit ſchwachem Lächeln: 

Nan jagt, daß ungleichartige Naturen fich 
en. Das ſcheint hier der Fall zu ſein. 
wählt ſich fein Schickſal ſelbſt.“ 
es nicht möglich fein, ihn — fie zu 

ſufſchub zu bewegen“? ?? 


crdebhn 


— 


E 
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il 

bevorſtehende Vermählung an und 
unter vielen Entſchuldigungen, daß er 
tach einer fo kurzen Bekanntſchaft dieſes 
eichen des Vertrauens von ihm fordere, die 
Stelle des beſten Freundes bei ihm zu vertre⸗ 
den, wenn nicht geheime Gründe ihn davon 
Jablbielten. f 

2 er oder fünf Tage ſpäter lief folgende 
Antwort ein: 

Mein lieber Aſten! 

Entſinnen Sie ſich jener wirbelnden, 
ſtürzenden Empfindung, die der über den 
Damm fallende Waggon Ihnen verur⸗ 
ſachte? Sie überfiel mich wieder, als ich 
Ihren Brief las; denn Sie haben mich 
maßlos in Erſtaunen geſetzt. Nicht durch 
Ihren Wunſch — denn ich hätte nichts 
anderes von Ihnen erwartet, ob wir uns 
eine kurze Zeit oder zwanzig Jahre ken⸗ 
nen, ſo daß Ihre Entſchuldigung das 
einzig Tadelnswerte an Ihrem Briefe 
iſt. — Aber ich werfe meine Sätze durch⸗ 
einander. Ich wollte Ihnen ſagen, wie 
7 55 ich das Gefühl erwidere, welches 

hnen Ihr Wunſch eingab, und wie 
verlegen ich mich fühle, nicht bedingungs⸗ 
los ſagen zu können, „von ganzem Her⸗ 
zen ja“. Meine große, unbeſchreibliche 
Ueberraſchung beſteht darin, zu hören, 
daß Sie mit Miß Julia Bleſſing ver⸗ 
lobt — einer jungen Dame, die ich einſt 
kannte. Und die Verlegenheit iſt folgende. 
Ich kannte ſie unter Umſtänden, die ſie 
allerdings nicht perſönlich betreffen, die 
aber meine Gegenwart als Brautführer 
der Familie unwillkommen erſcheinen 
laſſen werden. Wenigſtens iſt es meine 

flicht — und die Ihrige, wenn Sie auf 

hren Wunſch beſtehen — Miß Bleſſing 
und ihrer Familie die Entſcheidung zu über⸗ 
laſſen. Die Umſtände, auf die ich mich bezog, 
betreffen mehr ſie als mich. Ich halte 
es für das Beſte, daß Sie ihnen Ihr 
Verlangen und meine Antwort vorlegen 
und hinzufügen, daß ich bereit bin, 
Ihre Wünſche einzugehen. 

Ich bitte Sie, nicht 
daß ich Ihren erſten 


und nahm ein Boot mit eingerichteter Paſſagierdampfer, und der Kapitän 


(2 aver ect. 1 
1 52 an e zeigte 


ſie 


Bee zu wollen, was mit ſeinem eigenen Geſchmack 

2 ief unfreundlich ſtimmte, und daß er fü 

x aufgenommen habe. Es thut mir mehr aus Verhältniſſen fei, 
leid, als Sie ſich vorſtellen können, daß zuſagten. 
es ſich jo fügt. Sie kommen doch mahr- Briefes 


Frauen und Kindern, ſowie ein anderes Boot | Geakes, ein erfahrener Seemann, der den Weg 


mit zuſammen 38 Perſonen auf und brachte 
ſie nach Guernſey. Der Paſſagierdampfer 
„Vera“ von der South Weſtern-Company nahm 
zwei weitere Boote mit 57 Männern und 
Frauen auf und brachte ſie nach Jerſey. Der 
Remorquer „Marſouin“ vom Cherbourger Hafen 
nahm auf offener See acht Inſaſſen eines Bootes 
auf, welche, halbnackt und kaum eines Wortes 
fähig, aufs Schiff getragen werden mußten. — 
Die „Stella“ war ein ſchöner, großer, elegant 


ſcheinlich 


quartier mit mir teilen. 
Stets Ihr Freund 


Philipp Held. 
Dieſer Brief verurſachte Joſeph neue Un⸗ 


ruhe. Philipp eine frühere Bekanntſchaft der 
Bleſſings! Früher und nicht jetzt! Und welcher 


Art konnten dieſe geheimnisvollen Umſtände 
ſein, welche ihren Verkehr ſo ernſthaft unter⸗ 
brochen hatten? Es war ganz nutzlos darüber 
nachzugrübeln; aber er konnte ſich nicht ver⸗ 


hehlen, daß ihm ein neuer Schatten den Blick 
auf ſeine Zukunft verdunkele. Elwoods uner⸗ 


klärliche, nur vermutete, nicht ausgeſprochene 
Abneigung gegen Julia konnte er übertrieben 
haben, aber hier fand eine poſitive Ent⸗ 
fremdung von Seiten eines Mannes ſtatt, der 
ihm ſo plötzlich nahe getreten und teuer ge⸗ 
worden war. 

Es fiel ihm nicht ein, Philipp eines Tadels 
zu zeihen; die Aufrichtigkeit und heitere Wärm 


des Briefes drang ihm ins Herz. Er konnte 
als den 


augenſcheinlich nichts beſſeres thun, 
ihm erteilten Rat befolgen und die Entſchei⸗ 
dung Julia und ihren Eltern überlaſſen. 

Er erhielt nicht 


was geſchehen ſollte. Was das betrifft, 
ſind; 
timer Freund des Herrn Held biſt, 


meine, denn ich habe keine. 
Da n 


vorſi 


Clementina ſagt jetzt garnichts, aber ich 
weiß, was ſie denkt und Mama auch. Herr 
Held iſt jedoch ſo vollſtändig aus dem 
ſtädtiſchen Leben herausgetreten, daß jenes Er⸗ 
eignis nicht mehr von Belang ſein kann. Ich 
vermute, es muß ihm jetzt ziemlich dunkel in 
der Erinnerung leben, Du ſchreibſt mir ſo 
wenig von dem, was er Dir erzählte. Wie 
ſonderbar, daß gerade er Dein Freund iſt. 
Mein Kleid ſoll reizend ausſehen, aber ein 
einfaches Mullkleid hätte mir ebenſo gut ge⸗ 
fallen. 0 

Ich werde erſt aufatmen, wenn ich in das 
ſtille Landleben zurückkehre, in Dein, unſer 
reizendes Heim und zur lieben guten Tante 
Rahel, fort von all dem herkömmlichen For⸗ 
menweſen. Mama ſagt, entweder ſehr einfach, 
oder der Sitte gemäß. In einer ſo zarten 
Angelegenheit kann Herr Held vielleicht ebenſo 
gut entſcheiden, wie wir ſelbſt; ich wenigſtens 
überlaſſe ſie gern ſeinem Urteil. Aber wie 
nebenſächlich erſcheint dieſer ganze Streit im 
Vergleich zu der Wichtigkeit, die der Tag für 
uns hat. Er iſt jetzt ſehr nahe, aber ich habe 
keine Beſorgnis, ich vertraue Dir ganz und 


ewig!“ 

Nachdem Joſeph den Brief ſo ruhig als 
möglich geleſen, ſchloß er dreierlei daraus; 
daß ſeine Bekanntſchaft mit Philipp Held der 


auf Familie Bleſſing nicht ganz angenehm ſei, daß 
zeit vorziehen würde, Jahren, 
Überein⸗ und ich lege jetzt nicht das geringſte Gewicht erreicht, und ein Feſtkellner, der zu dieſer Ger 
r Julia ein Befreier] auf das, was damals geſchah. 


eine einfache Ho 


ie ihrer Natur wenig 


einen Tag vor der Hochzeit 
nach der Stadt, und ich beſtehe darauf, 
daß Sie in jedem Fall mein Junggeſellen⸗ 


ſobald Antwort. Schon 
peinigte er ſein Herz mit den wildeſten Be⸗ 
fürchtungen, als der Brief endlich eintraf. Er 
fand es nicht ganz leicht, denſelben zu verſtehen. 

„Teuerſter Joſeph,“ ſchrieb Julie, „Du mußt 
mir wirklich dieſe lange Geduldsprüfung ver⸗ 
zeihen. Dein Brief kam ſo unerwartet und es 
ſcheint, als ob Papa und Mama und Clemen⸗ 
tina ſich gar nicht darüber einigen 8 0 
0 
kann ich noch immer nicht ſagen, daß ſie einig 
wir hatten keine Idee, daß Du ein in⸗ 
(ich kann 
mir gar nicht vorſtellen, wie ihr jemals mit 
einander bekannt wurdet) und es ſchien alte 
Wunden aufzureißen, glücklicher Weiſe nicht 


—— . . 


Die Zuſammenhangloſigkeit ihres] Julia keinen Teil daran. Ich 
ſchrieb er einer Aufregung zu, die er ihrer genau. 


nach den Kanal⸗Inſeln viele Jahre lang zurüc- 
gelegt hat. Die Kataſtrophe hat die engliſche 
Oſterfeier in Trauer gehüllt. 

* Der Herr Zeichenlehrer. An 
der Schule einer Provinzialſtadt war — ſo 
erzählt man der „Tgl. Roͤſch.“ — ein Zeichen⸗ 
lehrer Namens Haaſe angeſtellt. Herr Haaſe 
ließ ſich von ſeinen Schülerinnen jedoch nie 
mit feinem Namen, ſondern „Herr Zeichen— 
lehrer“ anreden. Eines Tages gab er für einen 
plötzlich erkrankten Kollegen Anſchauungsunter⸗ 


wohl begriff, und feine Antwort ſollte fie ve⸗ 
ruhigen und tröſten. 

Es war ſchwierig, Philipp wiſſen zu laſſen, 
daß er ſeiner Dienſte nicht mehr bedürfe, ohne 
ihm das Vorhandenſein einer unfreundlichen Erin- 
nerung an ihn zuzugeſtehen, und Jo⸗ 
ſeph nahm deshalb um ſo bereitwilliger ſeine 
Einladung an. Der geheimnisvolle Vorgang 
betraf nicht Julia, und ſelbſt wenn es der 
Fall geweſen wäre, brauchte er nicht ohne Ur⸗ 
ſache eine jo willkommene Freundſchaft zurück⸗ 
zuweiſen. 

Die Septembertage vergingen nicht mit der 
zögernden leidenſchaftlichen Ruheloſigkeit, von 
der Elwood geſprochen hatte, ſondern faſt zu 
ſchnell. In der Eile der Vorbereitungen fand 
Joſeph kaum die Muße, über das Ereignis 
hinaus und an ſeine Folgen zu denken. Er 
kannte ſich ſelbſt zu wenig, um an ſeinem 
Glück zu zweifeln, und ſein Gewiſſen war zu 
rein und unbefleckt, um die Möglichkeit zuzu⸗ 
laſſen, daß er ſein Schickſal noch ändern könne. 
Was man auch in der Nachbarſchaft klatſchen 
mochte, drang nicht bis zu ihm; er hörte nur 
das Angenehme. Seine Tante fühlte ſich einer 
Frau ganz geneigt, die ihr vorausſichtlich noch 
lange ihre Autorität im Hauſe unbeſtritten 
laſſen würde, und die Schatten, die ſeine bei⸗ 
den liebſten Freunde heraufbeſchworen, ſchienen 
aus Wolken jenſeits des Horizonts ſeines 
Lebens herabzuſinken. An dieſen Gedanken 
klammerte er ſich trotz einer ungewiſſen, ge⸗ 
ſtaltloſen Befürchtung, die ſich im Innerſten 
ſeines Herzens regte. 

Philipp begrüßte ihn bei ſeiner Ankunft in 
der Stadt, und nachdem er ihn in feine hüb⸗ 
ſche Wohnung in ein Haus geführt, das die 
Ausſicht auf einen belaubten Platz hatte, ſchickte 
er ihn gutmütig zu den Bleſſings mit der 
Mahnung, nicht den ganzen Abend dort zuzu⸗ 
bringen. Joſeph traf die Familie mit Vor⸗ 
bereitungen beſchäftigt, und obgleich man ihn 
herzlich willkommen hieß, fühlte er, daß Alle, 
außer Julia, ſich mehr für die Leute inter⸗ 


ſeſſierten, die alle Viertelſtunde kamen und 


Bouquets, ſilberne Löffel mit den Karten der 


Sender und Pappſchachteln mit kandiertem 
Kuchen 5 


brachten. 5 

Selbſt Julia's Geſellſchaft konnte er nur 
in dürftigen Raten genießen; bald wurde ſie 
von ihrer Mutter, bald von Clementina ge⸗ 
rufen, um ihr Urteil über irgend einen Teil 
ihrer Robe abzugeben. Mr. Bleſſing war in 
einem unteren Zimmer mit der Beſichtigung 
von verſchiedenen Packkörben beſchäftigt. Er 
kam in den Salon, um Joſeph, dem er beide 
Hände ſchüttelte, mit ſo zuſammenhangsloſen 
Phraſen zu begrüßen, daß Julia dazwiſchen 
trat 


„Vergiß nicht, Papa,“ ſagte ſie, „daß der 
Diener wartet. Joſeph wird Dich gewiß ent⸗ 
ſchuldigen.“ Sie begleitete ihn hinunter und er 
kam nicht mehr zurück. 

Joſeph ging zeitig fort, und Julia tröſtete ihn: 

„Wir dürfen über dieſe Verwirrung nicht 
klagen, da wir die Veranlaſſung derſelben ſind, 
aber wenn erſt Alles vorüber iſt, werden wir 
glücklicher ſein, nicht wahr?“ 

Er küßte ſie und kehrte zu Philipp zurück. 
Dieſer ſaß mit einem Buch und einer Zigarre 
behaglich im Lehnſtuhl. 

„Ah!“ rief er aus, „finden Sie nicht auch, 


daß ein Haus am Abend vor der Hochzeit am 


ungemütlichſten iſt.“ 

„Zwei oder drei Stunden bei Ihnen ſollen 
mich ſchadlos halten!“ ſagte Joſeph. 

„Dann nehmen Sie ſich den Lehnſtuhl und 
ar Sie mir, wie es zuging. Sie fehen, 
ich habe ſchon ganz die Neugier eines Nachbars.“ 

Er hörte ernſthaft zu, während Joſeph die 
Geſchichte ſeiner Liebe erzählte, warf hier und 
da eine Frage oder eine ergänzende Bemerkung 


ein, aber ſo zart, daß er nur nachzuhelfen ſchien. 
Als er Alles gehört hatte, erhob er ſich und 


fing an langſam im Zimmer auf und ebzu⸗ 
gehen. Joſeph hätte gern eine Erklärung der 
im Briefe angedeuteten Umſtände verlangt, aber 
ein Zweifel, ob ihm eine ſolche Frage zuſtände, 
hielt in zurück. 

Als wollte Philipp ſeine Gedanken beant⸗ 


worten, blieb er vor ihm ſtehen und ſagte: 


bin Ihnen meine Geſchichte ſchuldig 


ar 
und i werde ſie Ihnen ſpäter erzählen. 


Ich war ein junger Burſche von zwanzig 


als ich die Bleſſings kennen lernte, 


Und ſelbſt wenn ich es thäte, ſo hätte Miß 
entſinne mich 


Sie war in meinem Alter oder 


r 
9 
Line 


richt. „Wie heißt dieſes Thier?“ fragte er 


auf die Tabelle zeigend, auf der ein Haſe 
dargeſtellt war. Sämmtliche Schülerinnen ge⸗ 
riethen in Verlegenheit, keine wagte den ani 
Namen zu nennen; nur das kleine Mariechen 
hielt den Finger in die Höhe. „Nun, Mariechen, 
kannſt Du es mir ſagen?“ fragte Herr Haaſe. 
„Ein kleiner Zeichenlehrer“, war die Antwort. 
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ein bis zwei Jahr älter; aber ſie hat ein Ge⸗ 
ſicht, das ſich nicht leicht verändert.“ 

Joſeph ſtarrte ſeinen Freund ſchweigend an. 
Er dachte an das Alter des letzteren und 
erſchrak vor dem unwillkürlichen Rechenexempel, 
das ihm Juliens Alter verriet. Der Aufſchluß 


geſchah unerwartet, unwillkommen, doch un⸗ 


vermeidlich. 

„Ihr Vater hatte mit einigen ſeiner Speku⸗ 
lationen Glück gehabt,“ fuhr Philipp fort. 
„Es dauerte allerdings nicht lange. Ich wun⸗ 
dere mich kaum, daß ſie ein ruhiges Leben 
auf dene Lande ſolchen Wechſelfällen, wie ihre 
Familie ſie kennt, vorzieht. Im Allgemeinen 

paßt ſich ein Weib dem vollſtändigen Wechſel 
der Umgebung weniger bereitwillig an, als ein 
Mann. Die Liebe aber macht Alles mög⸗ 
lich!“ 

985 das thut ſie,“ ſagte Joſeph mehr zu 
ſich als zu dem Freunde. Er ſtand auf und 
ging zu ihm. — 

Philipp betrachtete ihn mit ernſtem, zärt⸗ 
lichen Blick. 

„Was kann ich thun?“ ſagte er. 

„Was ſollten Sie thun?“ fragte Joſeph. 

„Dies!“ ſagte Philipp, indem er ſeine Hände 
auf Joſephs Schulter legte, — „dies, Joſeph, 

ich kann Dir mehr als Bruder ſein! Ich weiß, 
daß ich in Deinem Herzen wohne, wie Du in 
meinem wohnſt. Eines Mannes vollkommene 
Freundſchaft tft ſeltener als eines Weibes Liebe, 
und die meiſten Menſchen begnügen ſich mit 
dem Einen oder dem Andern. Wir Beiden 
nicht. Ich las es in Deinen Augen, als Du 
ſie auf meinen Knieen wieder aufſchlugſt, ich 
leſe es jetzt in Deinem Antlitz. Sprich nicht: 
Reich mir die Hand!“ 

Joſeph konnte nicht ſprechen. 

Elftes Kapitel. 

Joſeph's Geſicht verriet am andern Morgen 
wenig vom glücklichen Bräutigam. In Philipp's 
Augen erſchien er um Jahre gealtert; ſeinel 
Züge hatten die knabenhafte Sanftmut und 
Liebenswürdigkeit verloren und ſollten ſie nie 
wieder ganz zurückerhalten. Er ſprach nur 
wenig und verrichtete ſeine Vorbereitungen in 
einer zerſteuten und mechaniſchen Art, welche 
zeigte, wie ſehr ſein Geiſt beſchäftigt war. 
Philipp half ihm ruhig und führte ihn, als er 
fertig war, vor i 


den Spiegel. 


„So!“ ſagte er. „Nun kannſt Du den 
Generaleffekt bewundern; ich denke, es fehlt 
Nichts weiter.“ 

„Ich ſehe mir kaum ähnlich,“ bemerkte 


Joſeph nach einer flüchtigen Betrachtung. 

„Bei all den Hochzeiten, die ich geſehen 
habe, war der Bräutigam ernſt und blaß, die 
Braut rofig und bebend. Du wirſt keine Aus: 
nahme von der Regel machen; aber es iſt eine 
feierliche Sache, und ich — mißverſtehe mich 
nicht, Joſeph — ich möchte faſt, Du heirateteſt 
heut nicht.“ 8 

„Philipp!“ rief Joſeph aus, „laß mich jetzt 
wenigſtens, jetzt, im letzten Augenblick denken, 
daß es zu meinem Beſten geſchieht. Wenn Du 
wüßteſt, wie eingehemmt, eng und gefeſſelt 
mein Leben bisher geweſen iſt, und welche 
Befreiung mir ſchon aus dieſer — dieſer Liebe 
erwachſen iſt! Vielleicht iſt meine Heirat ein 
Wagnis, aber es iſt eins, das geſchehen muß, 
und keine ſeiner Folgen ſoll ſich jemals zwiſchen 
uns ſtellen!“ 

„Nein, und ich hätte kein Wort des Zwei⸗ 
fels äußern dürfen. Vielleicht konnte Deine 
Befreiung, wie Du es richtig nennſt, ſich nur 
auf dieſem Wege vollziehn. Mein Leben hatte 
einen ganz andern Verlauf; daß ich mich um: 
willkürlich an Deinen Platz verſetze, ſtatt mit 
Deinen Augen zu ſehen. Wenn ich nächſtens 
nach Coventry komme, 1 fahre ich zu Dir 
hinüber und ſpeiſe bei Dir, und ich hoffe 
Deine Julia wird eben ſo bereit ſein, mich 
als Freundin zu empfangen, wie ich es bin, 
ſie in ihr zu finden. Da iſt ſchon der Wagen, 
und Du thuſt beſſer, etwas vor der feſtgeſetzten 
Stunde hinzufahren. Nimm meine beſten 
Wünſche, meine Gebete für Dein Glück mit 
auf den Weg — und nun Joſeph, ſegne Dich Gott!“ 

Der Wagen rollte fort. Joſeph fühlte, wie 
ſich die neugierigen Blicke auf ſein Bräutigams 
koſtüm hefteten und ließ die Gardinen herunter. 
[Dann tadelte er ſich ſelbſt ungeduldig darüber, 

zog ſie wieder empor, ließ das Fenſter her⸗ 
unter und die Luft herein, um ſeine heißen 
Wangen zu kühlen. Das Haus war ſchnell 


geenheit gemietet worden war, ließ ihn ein, 
bevor er länger als fünf Sekunden den neu⸗ 
gierigen Blicken aus allen Fenſtern ringsum 
ausgeſetzt war. (F. f.) 
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2 mm 3 oo I. S. Gre; Thorn und (586) kostet nur 
‚Rausch, Gerſten⸗ u. 8 - . . | 
rſten Er eftr..Ede Leop. Isaaesohn. Gollub. | 110—12 Pfennige! 
Einen = aden Ausgezeichnet zum Versüssen von Kaffee, Thee, Kakao, nn 
bat zu vermiethen E. Szyminski. Schokolade, Suppen, Grog, Punsch, Glühwein, Warmbier, ER 
Eine kleine Wohnung, Börseninteressenten Limonaden u. s. w. —- — 


3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen hoch, 
für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
von 8 Zimmern und allem er⸗ 
forderlichen Zubehör vom 1. 
April d. J. zu vermiethen. An⸗ 


Zu haben in allen durch Saccharin-Plakate kenntlichen 
Drogen-, Kolonial- und Materialwaarenhandlungen. 


‚und Kapitalisten! 


Wer für die Börse Interesse hat, 
lese die letzte. Nummer des (t 


„Börsen-Boten“, 


ersand gratis und franco von der 


Expedition Berlin SW. 12. 


—— | 
. E ISSE OATS 
Ram Mart co 


ADRESSE. 8.5. 


Unterrichtsbriefe r. as S ese ende 


der Elektrotechnik, ds Masch inenbunvesens, sowie 
— Zu de Bee is ed a en ee 
des Häoch= und Biefdauıwesens. e - 
H. sgegeb, unter Miltwirk 3 

herurrägender Fachleute von? . Hen BLECHE. 
Lehrmethode des Technitums zu Limbach 1. S. Jedes der nachfolgenden 7 Selbſt⸗ 
unterrichtswerke iſt für ſich vollſtändig abgeſchloſſen u. beginnt jedes mit der unterſten Stufe, 
Der Baugewerksmeister.Y Maschinenkonstrukteur, 


Handb. z. Ausbildung v. Baugewerksmeiſtern,] Handbuch z Ausb. v. Maſchinentechnikern u. 
redigiert v. O. Karnack. à Lieferung 60 3. Lonſtrukteuren, red. v. O. Karnack. & Lief. 60 9. 
bilden Quäker Oats ins 


Der Pofier.‘\\.| Der Werkmeister \.} — — 
klein. Meiſtern, red. v. O. Karnack. à Lief. 60 g. von Wert- und Maſchtiuenmeiſtern, Betriebs⸗ ; für alle F reunde einer natur 

. 5 leitern ꝛc, redig v. O. Karnack. à Lief. 60 f. ebensweise ein 417 2 E 
Der Tiefbautechniker. pm Abe; Pe vor- = tr —n 


Ausbildung von Tiefbnitechnifer, verigiert 


Veberzeugen Sie sich, dass meine 
8 Deutschland- 
Fahrräder 


u. Zubehörtheile 


den. 


Wohnung 
von 4 Zimmern und allem Zu- 
behör im Hochparterre mit be⸗ 
ſonderem Eingang zu ver⸗ 
miethen. Anfragen Bromberger 
ſtrane 60 im Laden. 


Wohnung 


von 5 Zimmern und allem 32 
behör vom 1. April d. Is. 


ie besten unddabei 
allerbilligsten sind. 
iederverkäufer gesucht. 


Nur in diesen Packeten sind die 
ächten Quäker Oats, feinste ameri- 
kanische Haferspeise erhältlich. Von 
zahlreichen Aerzten für alle Kranken, 
Wöchnerinnen, Kinder und Säug- 
linge aufs Wärmste empfohlen, 


= i 
Cos Haupt-Katalog gratis & franco. 
Auguststukenbrok, Einbeck 
| Deutschlands grösstes 
Speeinl-Fahrrad-Versand-Hans 


Baderſtraße 7 


ift die erſte Etage beft. aus 6 Zim., Entree 
che und Nebengelaß ſofort zu verm. 
Näheres daſelbſt 2 Treppen. 8 


E 


arbeiter u. Haschinist. 505. 3. Aug 


billig zu vermiethen. Anfragen! In meinem Haufe Bromberger Borftadt, der, O. Karnad. 1 Licierung‘60 ) ix. Monteur D. arnack . Idas! 
Brombergerſtr. 80 im — — Schulſtraße Nr. 15, iſt die von Herm N N i 8 Treten | |, 
Dberft Bauer bis jr i 


Herrschaft Wohnungen [me 


von 5, 6 u. 7 Zimmern vom 1. April 
1899 zu vermiethen in unſerem nen⸗ 
erbauten Hauſe 


2 riedrichſtraße Nr. 10/12. 
Kleine Wohnungen 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle Räume 


Wohnung, 


beſtehend aus 8 Zimmern mit allem Zubehör, 
vom 1. Juli bezw. 1. Oktober d. J ab zu 
vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 
3 frdi. Zimmer, 


1. Et., auch zum Comtoir geeignet, z verm. 


— — Licht - 2. von reg — Szyminski. 
Pat. zu verm. in unſ. neuerbaut. Hau * 
tiedrichftr. 10/12. Badeeinr im Haufe. vun Cine klein. m ya 
Ei h Familienwohnung, . 2: Studium unſerer 
ine 0 nung 3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Miethspreis eſtehenden Fachprüfungen ab» 


gen Kenntuiſſe erworben haben. Hat 
ein Schuler die Fachprüfung erfolgreich abgelegt, fo erhalt er ein Reifezeugnis. 
Diese Werke sind durch Jede Buchhandbung zu beziehen, sowie durch 


A. Bonness, Lei ig, Sternwartenstr. 46. 
Zeitschrift für Elektrotechnik und Maschinenbau. 


2 gut möbl. Zim. vom 1. oder Io. April N 
zu vermietben Schillerſtr. 6, 2 Tr. Abonnement: 20 3 pro Monat durch jede Buchhandlung; 60 g pro Quartaldurch die Post. 
— Postliste 81782.1ł„»,z 


2 Diese i ente sehr umfangreiche, inhaltsvolle, reich illustrierte, ungewöhnlich 
mo + mmer billige Zeitschrift, die von hervorragenden Fachmännern bearbeitet, unterrichtet eingehend in 


2 sser Zahl umfangreicher u. kleiner Originalartikel über die Entwickelung, Fortschritte u. 
zu verm. Neuſtädtiſcher Markt 18, II. — der Elektrotechnik und des Maschinenbaues. Enthält ferner Patentnachriohten, 
Ein g mödol. Jia. zu verm. Arabeıftr, 14,1, 


technische Auskünfte, Submissionen, handelsindustrielle Mitteilungen eto. eto. eto. 
Gr. möbl. Zimmer 


Probenummern kostenlos von d 
und gr. Kabinet von ſofort oder 1. Mai 


Geschäftsstelle d. Zeitschrift . Elektrotechnik u. Maschinenbau, Leipzig, 
an 1 auch 2 Herren zu vermiethen 


Altſtädt. Markt 27, 2 Tr. 
Ein möbl. Zimmer, 


auf Wunſch auch 2, zu vermiethen 

Brombergerſtr 60, III. I., v. Flur aus rechts. 
Möblirtes Zimmer 

billig zu vermiethen. Schloßſtraße 4. 


360 Mark, iſt Breiteſtr. 37 ſofort zu ver⸗ 
miethen. ©. B. Dietrich & Sohn, 
Eine Wohnung, 5 Studen und Zu⸗ 
behör vom J. April zu vermiethen 
Brombergerſtraße 62. F. Wegner. 


db. 3 Zim. u Zub, Brückenſtr. 14 zu verm. 


1 Kl. freundt. Wohnung 
ſofort zu vermiethen Gerberſtraße 11. 

3 Stuben, auch möbl., nebft Pferde⸗ 
fall und Burſchengelaß zu vermiethen. Zu 
erfragen in der Expeditton dieſer Zeitung. 

Die bisher von Herrn Justus Wallis in 
unſerem Haufe Breiteftr. 37, 3 Treppen be⸗ 
wohnten Räumlichkeiten, 5 Zim, Balkon, 
Küche und Nebengelaß, ſind vom 1. Oktober 
d. Is. ab zu vermiethben 


Thorn. C. z. Dietrich 8 Sohn. 


errihaflihe Wohnung. 
ee 


amilien-Wohnungen 
ſind — . — 16 


Breitestr. 32, I. El., 


4 Eulen-Seife.» 
Das Beste und Erfolg- 

reichste was Damen zur Pflege 
der Haut und was Mütter zum 
Waschen der Kinder verwenden 
können. Erhältlich überall zu 40 pig. 


D. R. 6. (Kein Gummi.) 
N. 42469. 


Tauſende von Anerkennungs⸗ 
ſchreiben von Aerzten u A. liegen 
zur Einſicht aus. 
1/1 Sch. (12 Stück) 2 Mk. 
2/1 „ 3,50 Mk., 3/15 „ 
1/2 8 1,10 


Boıto 20 Pfg. * „ 


. — 


Brief bogen 


glatt weiss, liniirt und karrirt, mit Kopfdruck, 


Proſpekte verſchloſſen gratis und 


(auch gummirt), franko. 


Brief- Umschläge 


von 3 Stuben, Entree, Veranda, Vor⸗ 
arten, hell. Küche, Speiſekammer u. allem 
ubebör zum 1. April zu vermiethen 


Dame für ı mbl. Zim geſ. Gerberſtr. 21,11 


1 mbl. Jim zu verm Tuchmacherſtr. 4, III. 


— 2, Yart. Tinto öbli i (Couverts) mit Firmendruck, 
. öblirtes Vorder-Zimmer 
j Brombergerſtr. 46 bon Br zu vermiethen Seglerſtr. 10, I. Reehnu ngen Mast- und Fresspulver 
mittelgroße Wohnung ab 1. April zu Ein freundlich mö lirtes Zimmer zu ver: 885 Geschäfts Ka 5 


mieth. v. 1./3. Philipp Hirsch, Mauerſtr. 32. 


Möbl. Jim. zu verm. Schillerſtr. 12. 


Für ein mödl. Jim. wird ein Herr als Mit⸗ 
bewohner gef. Sealerſtraße 6. Daſelbſt zu 
erfrag. bei Herrn Vierrath, Kellerreſtaurant. 

Ein bis zwei möbl. Vorderzimmer 
zu vermiethen Schiller 


Gewölbter Keller 


im Zwinger u. Stall., dito Stallung im Hof 
Louis Kalischer. 


vermiethen. Näheres Brückenſtraße 10 
g Kusel. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern mit Zubehör und Veranda 
iſt verſezungshalber von gleich od. 1. April 
zu vermiethen. 
L. Casprowitz, Kl. Moder, Schützſtr. 3. 


A. Wohnung zu verm. Mauerſtr. 65. 


Schweine 


v. Geo Dötzer, Frankfurt a. MH. 
Vortheile: Grosse Futterersparnisse, 
schnelles Fett werden, rasches Gewichts- 
zunehmen und leichte Aufzucht, Per 
Schachtel 50 Pfg. in Raths-Apotheke in 
Thorn, Breitest' asse. r 

4 neue Arbeitswagen, 
ſowie neues, elegantes Cabriolet u. Schlitten 
zu verkaufen. Blum. 


mit und ohne Nota 
wie alle übrigen Drucksachen für den geschäftlichen Bedarf 
liefert schnell, gut, billig die 


Buchdruckerei Aer. Thorner Ostäentschen eing. f 


Ges. m. b. H., Brückenstr. 34. 


— 


ſollte in allen Familien Kathreiner's 
Ju Folge ſeiner patentirten Herſtellungsweiſe 


Vorzüge halber. 


Nicht uur des Geldpunktes wegen 


Malzkaffee verwendet werden, ſondern hauptſächlich auch ſeiner geſundheitlichen 
ſchmeckt er auch unvermiſcht vorzüglich, 


als Zuſatz 


macht der „Kathreiner“ den Bohnenkaffee im Geſchmack voller und dabei bekömmlicher, indem er deſſen aufrezende 


St. 3tedwigs-Seldlotterie 


Wirkung weſentlich abſchwächt. 


5 Gewinne = 400 000 Mk. 
Porto und Liſte 


Looſe a 3 30 
3) Pf 


zuſammen 333 
Wohlfahrtslooſe a 3 30, extra, 


500% Mk x 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Für diejenigen Betriebe des Bäckerei⸗ 
gewerbes, welche an Sonn⸗ und Feſt 
tagen für ihre Kunden das Ausbacken 
der von dieſen bereiteten Kuchen oder 
das Braten von Fleiſch beſorgen, wird 
gemäß der Anweiſung über die Sonntags⸗ 
ruhe im Gewerbebetriebe B. III § 24 0 3 
hierdurch geſtattet, daß in jedem Betriebe 
ein über 16 Jahre alter Arbeiter mit jenen 
Arbeiten während höchſtens 3 Vormittags⸗ 
ftunden üder die unter Ziffer I a. u. O. 
freigegebene Zeit von 10 Stunden hinaus 
beſchäftigt wird. 

Thorn, den 30. März 1899. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Nönigliches Fymnaſium. 


Die Aufnahme neuer Schüler findet 
Sonnabend, den 8. April u. Montag, 
den 10. April, Vormittags von 9 bis 
12 Uhr im Amtszimmer des unterzeichneten 
Direktors ſtatt. Die aufzunehmenden Schüler 
haben den Geburts⸗ bezw. Taufſchein, den 
Impfſchein und, wenn ſie von einer anderen 
Anſtalt kommen, ihr Abgangs⸗Zeugniß vor- 


zulegen. 
Dr. Hayduck, 
Gymnaſial⸗Direktor. 


II. Gemeindeſchule, 
Mädchen Polksſchule 


die Innenſtadt u. die Gulmer-Borftadt. 
Die Aufnahme neuer 8 findet 


am Mitten. den F. April, 


von 9 -12 uhr 
im Zimmer Nr. 1 des Schulgebäudes, 
Bäckerſtraße 49, ſtatt. Von ſchulpflichtig 
werdenden Mädchen iſt der Geburts- und 
Impſſchein, von denen evangeliſcher Konfeſſion 
dudeszbem der Taufſchein, von ſolchen, die 
aus andern Schulen kommen, ein Ueber⸗ 
weiſungszeugniß, die zuletzt benutzten Schul⸗ 
bücher und Hefte und, wenn ſie vor 1887 
geboren find, der Wieder⸗Impfſchein vor⸗ 


zulegen. 
Lottig. 


Fröbelscher Kindergarten, 


kz. Bildungsanstalt f. Kindergärtnerinnen 
in Thorn, Schuhmacherstr, 1, p. |. Gegr. 1887. 
Halbj. Kurſus 1. u. 2. Kl. In dem Lehr⸗ 
plan iſt Franzöſiſch aufgenommen. Um bei 
der ſich immer mehr ſteigernden Anfrage n. 
Kinderg. den Wünſchen zu entſprechen, wird 
Unterweiſung i. Maſchinennähen u. Schneiderei 
egeben. Hoſpitanten können an einzelnen 
Fächern theilnehmen und erhalten ea 
Beſchein gung. Beginn den . April. 
Clara Rothe, Vorſteherin. 


—— EEE 
Heinr. Gerdom, 
Katharinenstr. 8 
Photograph des Deutschen 
Offizier-Vereins und des 
Waarenhauses für Deutsche 
Beamte 
Mehrfach prämiirt. 
Alleinige Erzeugung . 
Reliefphotographien Daten 
Stumann) für Thorn. 

= Emm mm m m 

Bi Bl 

Jeden u und Freitag ig: Mittag 
im Rathhausgewölbe 8, vis-A-vis Cop⸗ 
pernicus⸗Denkmal, großer Verkauf von 
Bürſtenwaaren aller Art, ſowte Wäſche⸗ 
leinen, Scheuertüch., Fußmatten Hand⸗ 
tuchhalter, Salon⸗, Eck., Rauch⸗ und 
Bauerntiſche und vieles Andere empfiehli 

R. Lipke, Bürftenfaßrikant, 

Mocker. 


e 
b ma er 


ut 11 
er he 


U a kein 
") Versand am Private. 


„Schweyer’s nit“ 


mehrfach preisgekrönt, kittet mit un 
begrenzter Haltbarkeit ſämmtl. zerbrechen e 
Gegenſtände Gläſer à 30 und 50 Pf 
in in Thorn b Raphael 21H. bei Raphael Wolff. 


= | 


Kosmin- Mundwasser muss nach dem einstimmigen Urteil von 
Fachmännern und Autoritäten unbedingt als das Beste für Mund und 
Zähne angesehen werden, weil es das erste und einzige Mund- und Zahn- 
Kraft im 
Stande ist, die Ursachen hohler Zähne und schlechten Mundgeruches zu 


wasser ist, welches durch bisher unerreichte desinficierende 
beseitigen. Infolge seiner Eigenart gesetzlich geschützt, vereinigt es in 
sich Wirkung, 
kurzem Gebrauch für jeden, der Wert auf schöne und gesunde Zähne 
legt, unentbehrlich. Flacon Mk. 1,50, mehrere Monate ausreichend. 
Käuflich in allen besseren Drogerien, Parfümerien, auch Apotheken. 
Man bestehe beim Einkauf ausdrücklich auf „Kosmin“, das in Eigenart 
und Wirkung unersetzlich ist, 


erfrischenden Wohlgeschmack und Billigkeit und wird nach 


Victoria-Räder 
Victoria- Fahrrad- ‚Werke, A.-G., anden, 


Feinste Marke der Saison 1899. 


Vertreter: G. Petings Wwe., Thorn. L. 


Es giebt keine Reklame, die 


Malergehilfen 
erhalten ſofort dauernde Beſchäſtigung. 
Paul Schiller, Malermeiſter, 
Schloßſtr. 16, gegenüber dem Schützenhaus 


65 Pfennig dase 


Salmin 


Palmin, reines Pflanzenfett. frei von Fettsäure, 


nicht rechtfertigt. 


Pfund, lernt jede Hausfrau schon nach dem ersten Versuch w: hrhaft schätzen. Bei ae 
erw Eigenschaften muss immer wieder auf Palmin hingewiesen werden. Machen ‚Gesunder, kräftiger Knabe 
Sie einen Versuch, Ueberall käuflich. mit guter Schulbildung, vor- 
Generalvertreter Ernst Kluge, Danzig Tel. No. 431, züglich im Deutschen, kann als 


Schriftselzer- 
Lehrling 


eintreten. Kost und Logis im 
elterlichen Hause gegen wöchent- 
liche, von Jahr zu Jahr steigende 
Entschädigung. Lehrzeit 4 Jahre. 

Nur ein Knabe mit vorzüg- 
lichem Schulzeugniss, welches 


a "y 8 0 . wg 
Sıcherings Pepsin Essenz 
nach Vorſchrift vom Geh.⸗Nat Profeſſ. Dr. O. Siebreich, befeitigt binnen kurzer Zeit 
Verdauungsbeſchwerden. Sodbrennen, Magenverſchleimung, e un 


müßigkeit im Eſſen und Trinken, und iſt gam beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge 


de, e . dete dee Magenſchwäche . 


Schering's Grüne Apotheke, in i io, 
ae, in faſt fümtliden ene und Drogenhandlun,en, 
— ban verlange ausdrüdlth Scheving's 9 — 3 


S UPS: hm! 2.01 
"ADS : uin: uso 


Zi h in ji I Tagen in Darlın mem T agen. 5 f 2 ist, wird berück- 
ehung t ZU DON. , Buchärnekerei 


wer Wohlfahrts-Lotterie"""sar*“" Deutschen Schutzgebiete Ya 


Thorner One Zeitung 


Ale r 31 3 Etage. 
CCC 


Lehrling 


Zweite 


zu Geid-Lotterie 


16870 Geldgewinne im Betrage von 


% DD 
+ 


Nur Geld-Gewinne ohne Abzug. 


0000100000 
14306005 50000. 


K 575ʃ1 


aupt 1: 25000- 2500 m en ulfenntniffen gefu 
“ 100 € BE 1 4. 15868⸗ 20068 F 
wan LooSe M0 Mk 3.30, 5000- 20000« „ „Ein Lehrling 
Porto u. Liste 30 Pf. meh f. N ide 1000= er 10000.« : Rich. Wegner, Bädermeifter. 
auch unter —— 186. 10052 500004 ; fi f 
L d. Müller & Co. 99106062 „Ein Schrfing, _ a0, 
u 9 1605592100005 kann ſoaleſch eintreten bei 


© Seibicke. Bäckermeiſter 


nene, „Berlin, erster. 5.110 2 Lehrlinge 


16370 5 75000 
die berichten Marienburger 


M. Pferdelvose 


die beliebten 11 Loose 10 Mk. können ſofort etitr-ten, 
Loose hier bei C. Dombreweli, Walter Lambeck, BB Carl Meinas 
Osrar Drawert Bauklempnerei und Inftolarione-@eichäft 
ER  — 5 4 „ „ 0 er Senun.. Ger m 5 Thorn 


Ziehung nächten Sonnabend den 8 April, Baargewinne a 100 000. 
ſowie 30 Pf. für Porto und Gewinnliſte extra. 
Ziehung 14 
Königsberger, Stettiner und Frankfurter Pferdelooſe a! Mk 
name ͤ ͤ ——„— Mk, Porto u. Liſte 30 Pf extra empf Leo Wolff, Königsberg Pr. Kantſtr Nr, 


40 000 20000, 2 a 10.000, 

April, Hauptgewinn a 10000, 
11 Looſe, auch gemiſcht, 
2 Sowie alle Ve kaufsſtellen. 


Thorn-Artushof. 


Uniformen. 
* Garantirt tadellose Ausführung. 
Militär-Eifekten. 
Preisliste postfrei. 


Empfehle wein Yıclier zur Anfertigung b. 


Damengarüerobe 


zu ſoliden Preiſen. 


F. Preuss, Neiligegeiststr. 13. 


Ihon gewaſchen, wird 
ſauber und billig ges 
plättet bei 


Wäsche, 


Frau Hanke, Tuchmacherſtraße 10. 


Alle und neue Möbel 


werden wegen Aufgabe des Geſchäfts billig 
J. Saowronski. 


e eee eee 
5 


* 
® 
8 
* 


verkauft. 


19 9 9 Pam 
Mein Bau-Bureau 
befindet ſich jetzt in meinem Haufe 


Bachestrasse 9, parterre. 
Gleichzeitig empfehle ich mich zur 


Ausführung completter Bauten 


und allen im Baufach vorkommenden Reparatur - Arbeiten, 
ſowie zur Lieferung von Bauholz, Brettern, Bohlen, 
Tatten pp. zu ſoliden Preiſen. 


Bock. 


Baugeſchäft mit Dampf ⸗Sägewerk. 
Aerea 


kann ſofort 


5 Lehrling eintreten bei 


W. Rochna, Böttchermſtr, am Mufeum, 
Maurer Eimer vorräthig. 


Ye ” 

Ein Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, findet in meinem 
Galanterie-, Glas- und Porzellan⸗Geſchäft 
ſofort Stellung. 

Herrmann Fränkel. 
In meinem M terialmaaren , Wein⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft iſt von ſofort eine 


Lehrlingsſtelle frei, i 


Lehrling 


ſucht Anton Koczwara, Drogenhandl. 


Schülerinnen 


nimmt an 
H. Soblechowska, Modiſtin, Jakobsſtr. 15 p. 


Bonnen 
bei gut. Gehalt von ſogl. u. ſpäter, Köchin 
für 65 Thaler von ſofort geſucht durch 
Helene Makowski, Seglerſtr 6. 


Zum 15. April ein alteres, fauderes 


Mädchen, 


das etwas kochen kann, bei 120 Mk. Lohn 
von einzelner Dame geſucht. Meldungen 
Thalſtraße 25a, I., zwiſchen 11 u. 1 Uhr. 
Ein Aufwartemädchen verlangt 


Brombergerftr. 60, II I. v Fl. aus r. 
Denfionäre 


(Schüler) finden in b-fierer Familie Aufs 
nahme Offerten sub T. P. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtell' dieſer AZritung, 
1—2 Penſionäre find Aufn., Beaufſicht. 
. d. Schularb u evtl. Nachhülfeunterr bei 
Fran Dr. A Schmidt, Aliſt. Markt 20, III., 
vom April Brüdenftrahe 12, II. 


Ein junger Mann 
findet Penſion u. Wohnung per I. April 
bei Frau Moses. Schillerſtr. 20, II. 
Herren finden uten Mittags- 
tiſch 1 Culmerſtraße IL, 2 Trepp. 


Für Börſen⸗ u. Handelsperichte ꝛc. ſowie den 
Anzeigentheil verantw. E. Weadel⸗Thorn. 


* 


